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Beschreibung 

Auf  Fernstraßen  mit  starkem  Kraftfahrzeugverkehr, 
bei  denen  zwischen  den  Richtungsfahrbahnen  ein  Mit- 
telstreifen  mit  Schutzplanken  üblich  ist,  werden  im  Be- 
reich  länger  dauernder  Baustellen  mit  einer  Verkehrs- 
führung  der  gegenläufigen  Verkehrsströme  auf  einer 
Fahrbahnseite  auf  der  Grenze  zwischen  den  Richtungs- 
fahrbahnen  starre  Leitwände  aufgestellt.  Diese  beste- 
hen  im  allgemeinen  aus  Wandabschnitten  verhältnis- 
mäßig  geringer  Länge,  die  mittels  Kupplungsvorrichtun- 
gen  an  ihren  Stirnseiten  zu  einer  durchlaufenden  Leit- 
wand  miteinander  gekuppelt  werden.  Diese  Leitwände 
sind  ca.  820  mm  hoch  und  am  Fuß  ca.  600  mm  breit. 
Der  Fuß  weist  beiderseits  schräg  ansteigende  Abweis- 
flächen  auf.  Darüber  haben  die  Leitwände  eine  nähe- 
rungsweise  quaderförmige  Gestalt.  Im  Aufriß  ist  im  obe- 
ren  Bereich  eine  halsförmige  Einschnürung  vorhanden, 
die  nach  oben  hin  von  einem  hammerkopfförmigen  Ab- 
schnitt  begrenzt  wird.  Die  Leitwände  sind  manchmal  als 
Kunststoff-Hohlkörper  hergestellt,  die  mit  einer  Wasser- 
oder  Sandfüllung  beschwert  sind  oder  sie  sind  aus  Me- 
tall  hergestellt,  und  zwar  ebenfalls  als  Hohlkörper,  die 
je  nach  dem  erreichten  Eigengewicht  mit  einem  Füllstoff 
zusätzlich  beschwert  werden.  Andere  Leitwände  sind 
als  massive  Betonformteile  ausgebildet. 

Die  Leitwände  haben  aufgrund  ihres  hohen  Ge- 
wichtes  und  der  daraus  sich  ergebenden  Standfestig- 
keit  eine  gute  Abweiswirkung  gegen  anstreifende  Fahr- 
zeuge,  die  dadurch  davor  bewahrt  werden,  auf  die  Ge- 
genfahrbahn  zu  geraten  und  dort  schwere  Unfälle  aus- 
zulösen.  Die  Abweiswirkung  kann  aber  nicht  verhin- 
dern,  daß  ein  anstreifendes  Kraftfahrzeug  auf  seiner  ei- 
genen  Richtungsfahrbahn  ins  Schleudern  gerät  und,  vor 
allem  dann,  wenn  diese  Richtungsfahrbahn  zwei  Fahr- 
spuren  aufweist,  einen  Unfall  dadurch  auslöst,  daß  das 
abgewiesene  und  möglicherweise  schleudernde  Fahr- 
zeug  parallel  fahrende  Fahrzeuge  streift  oder  mit  ihnen 
zusammenstößt  oder  von  nachfolgenden  Fahrzeugen 
angefahren  wird.  Daher  sollten  die  Leitwände  über  ihre 
rein  mechanische  Abweiswirkung  hinaus  auch  ein  Min- 
destmaß  an  visueller  Leitwirkung  haben,  damit  auch 
das  Anstreifen  vermieden  wird.  Leitwände  aus  Metall 
und  noch  mehr  Leitwände  aus  Beton  haben  aber  von 
ihrer  Natur  her,  vor  allem  in  der  Dämmerung  und  in  der 
Dunkelheit,  nur  eine  verhältnismäßig  geringe  eigene  vi- 
suelle  Leitwirkung.  Diese  verschlechtert  sich  noch  ganz 
erheblich,  wenn  die  Leitwände  bei  Regen  oder  durch 
Spritzwasser  auf  ihrer  Außenseite  feucht  geworden 
sind.  Dann  haben  insbesondere  die  Betonwände  ein 
noch  stumpferes  und  dunkleres  Aussehen  als  im  trok- 
kenen  Zustand.  Dadurch  heben  sie  sich  von  einer  dunk- 
len  feuchten  Fahrbahn  kaum  noch  ab.  Das  bewirkt  bei 
den  daran  entlangfahrenden  Fahrzeuglenkern  eine  er- 
hebliche  Verunsicherung  bis  hin  zu  Beklemmungen  und 
Verkrampfungen,  in  deren  Folge  die  Gefahr  des  Anstrei- 
fens  an  der  Leitwand  oder  auch  an  parallel  fahrenden 
Fahrzeugen  durch  die  Leitwand  sogar  vergrößert  wird. 

Eine  Leiteinrichtung  der  im  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  beschriebenen  Art  ist  durch  die  US-PS  3  564 
984  bekanntgeworden.  Bei  der  bekannten  Leiteinrich- 
tung  ist  ein  Haltefuß  vorgesehen,  der  mit  einer  Anlage- 

5  fläche  seitlich  an  einer  Leitplanke  o.dgl.  anliegt.  Mit  dem 
Haltefuß  ist  durch  eine  Art  von  Bajonettverschluß  ein 
Leitkörper  verbunden,  der  mit  einer  Leitfläche  versehen 
ist.  Eine  Änderung  der  Abmessungen  der  Leiteinrich- 
tung  ist  nicht  vorgesehen.  Ebensowenig  ist  dafür  ge- 

10  sorgt,  daß  der  seitlich  vom  Haltefuß  abstehende  Halte- 
arm  mit  Leitkörper  beim  Anfahren  eines  Fahrzeugs 
leicht  ausweichen  kann. 

Eine  andere  Leiteinrichtung  ist  in  der  FR-A-2  615 
540  beschrieben.  Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß 

15  den  Fig.  2  und  3  dieser  Druckschrift,  wobei  es  um  das 
Anbringen  der  Leiteinrichtung  an  einer  Leitwand  geht, 
ist  ein  von  oben  über  die  Leitwand  aufgeschobener  Bü- 
gel  vorgesehen,  an  dessen  Schenkeln  Halter  unter  Zwi- 
schenlage  einer  Platte  befestigt  sind.  An  den  Haltern 

20  sind  Leitkörper  mit  einer  reflektierenden  Leitfläche  an- 
geordnet,  die  eine  leichte  Schrägstellung  einnehmen 
können.  Ein  von  einem  Haltefuß  abstehender  Haltearm 
ist  hier  nicht  vorhanden  und  es  ist  auch  eine  elastische 
Nachgiebigkeit  der  Leitkörper  nicht  angesprochen. 

25  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zu  Grunde,  eine 
Leiteinrichtung  der  als  bekannt  vorausgesetzten  Art  so 
weiterzubilden,  daß  bei  sehr  einfacher  Ausbildung  und 
bei  Vermeidung  der  Beschädigung  von  anfahrenden 
Fahrzeugen  eine  Veränderung  ihrer  waagerechten  Ab- 

30  messungen  möglich  ist. 
Diese  Aufgabe  wird  mit  einer  Leiteinrichtung  mit 

den  im  Anspruch  1  angegebenen  Merkmalen  gelöst. 
Die  Leiteinrichtung  kann  mittels  ihres  Haltefußes  an 

der  Seite  der  Leitwände,  insbesondere  im  Bereich  der 
35  halsförmigen  Einschnürung,  in  gewissen  Abständen 

hintereinander  befestigt  werden.  Dabei  ist  die  Leitfläche 
ihres  Leitkörpers  dem  entlangfließenden  Fahrzeug- 
strom  zugekehrt  und  hebt  sich  schon  dadurch  von  den 
Leitwänden  deutlich  ab  und  erzeugt  eine  deutlich  wahr- 

40  nehmbare  visuelle  Leitwirkung.  Ohne  diese  Leitwirkung 
zu  beeinträchtigen  kann  die  Leiteinrichtung  bezüglich 
ihrer  waagerechten  Abmessungen  und  Anordnung  so 
gewählt  werden,  daß  sie  über  die  Grundrißprojektion 
des  Fußes  der  Leitwände  nicht  hinausragt.  Wenn  einige 

45  von  ihnen  dennoch  einmal  von  einem  Fahrzeug  gestreift 
werden,  gibt  ihr  Haltearm  elastisch  nach,  so  daß  der 
Leitkörper  aus  dem  Bewegungsraum  des  Fahrzeuges 
herausbewegt  wird  und  nach  der  Weiterfahrt  des  Fahr- 
zeuges  wieder  in  seine  alte  Stellung  zurückkehren 

so  kann.  Die  Teile  der  Leiteinrichtung  werden  zweckmäßi- 
gerweise  aus  einem  einerseits  elastisch  nachgiebigen 
und  andererseits  sehr  zähen  Kunststoffmaterial  herge- 
stellt,  bei  dem  die  Wahrnehmbarkeit  der  Leiteinrichtung, 
vor  allem  des  Leitkörpers,  auch  bei  Nässe  nicht  vermin- 

55  dert  ist,  so  daß  wenigstens  die  Leiteinrichtungen  deut- 
lich  sichtbar  bleiben,  wenn  auch  die  Leitwände  sich  von 
ihrer  Umgebung  kaum  noch  abheben.  Aufgrund  der 
Kupplungsvorrichtung  können  der  Halter  und  der  Leit- 

2 
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körper  getrennt  voneinander  hergestellt  werden.  Bei  der 
Beschädigung  eines  der  beiden  Teile  kann  der  andere 
Teil  weiter  verwendet  werden. 

Durch  eine  Ausgestaltung  nach  Anspruch  2  wird  bei 
beschränkter  waagerechter  Ausdehnung  der  Leitein- 
richtung  dennoch  eine  verhältnismäßig  große  Leitfläche 
geschaffen.  Eine  umlaufende  Verstärkungsrippe  ge- 
mäß  Anspruch  3  sorgt  trotz  der  größeren  Abmessungen 
des  Leitkörpers  für  eine  ausreichende  Formfestigkeit, 
die  ihrer  Leitwirkung  zugute  kommt. 

Mit  einer  Ausgestaltung  nach  Anspruch  4  erhält  der 
Halter  eine  verhältnismäßig  einfache  und  entsprechend 
billig  herzustellende  Grundgestalt.  Der  Haltefuß  läßt 
sich  auch  verhältnismäßig  einfach  an  den  Leitwänden 
anbringen.  Die  Verstärkungsrippe  am  Haltearm  sorgt 
dafür,  daß  trotz  ausreichender  Nachgiebigkeit  des  Hal- 
tearmes  ein  Mindestmaß  an  Rückstellkraft  vorhanden 
ist,  so  daß  der  Leitkörper  schnell  wieder  in  seine  Be- 
triebsstellung  zurückkehrt,  wenn  er  von  einem  anstrei- 
fenden  Fahrzeug  vorübergehend  zur  Seite  gedrückt 
wurde.  Das  wird  durch  eine  Weiterbildung  nach  An- 
spruch  5  noch  unterstützt. 

Bei  einer  Ausgestaltung  nach  Anspruch  6  kann  der 
Leitkörper  gegenüber  dem  Haltearm  um  die  Längsach- 
se  der  Kopfschraube  gedreht  und  eingestellt  werden,  so 
daß  der  Leitkörper  auch  dann  lotrecht  ausgerichtet  wer- 
den  kann,  wenn  der  Halter  schräg  aufwärts  oder  ab- 
wärts  geneigt  ausgerichtet  ist,  weil  die  Befestigungsstel- 
le  des  Haltefußes  nicht  lotrecht  ausgerichtet  ist.  Glei- 
ches  gilt  auch  für  eine  Ausgestaltung  nach  Anspruch  7, 
wobei  hier  noch  hinzukommt,  daß  die  Kopfschraube  un- 
verlierbar  am  Leitkörper  zum  Teil  eingeformt  ist.  Da- 
durch  wird  auch  die  Montage  der  Leiteinrichtung  erleich- 
tert  und  beschleunigt,  was  vor  allem  dann  von  großer 
Bedeutung  ist,  wenn  Leitkörper  an  einer  Leitwand  aus- 
getauscht  werden  müssen,  an  der  der  Verkehr  vorbei- 
strömt. 

Eine  Weiterbildung  nach  Anspruch  8  erleichtert  es, 
den  Kopf  der  Kopfschraube  am  Leitkörper  einzuformen. 
Außerdem  werden  dabei  an  der  Kupplungsstelle  sowohl 
der  Leitkörper  als  auch  der  Haltearm  verstärkt,  so  daß 
sie  eine  größere  Haltbarkeit  haben. 

Mit  einer  Ausgestaltung  nach  Anspruch  9  oder  ge- 
gebenenfalls  nach  Anspruch  1  0  wird  die  Möglichkeit  ge- 
schaffen,  den  Leitkörper  gegenüber  dem  Halter  in  waa- 
gerechter  Richtung  innerhalb  eines  gewissen  Bereiches 
einzustellen.  Dadurch  kann  die  Leiteinrichtung  leichter 
auf  Leitwände  mit  unterschiedlicher  Umrißlinie  einge- 
stellt  werden. 

Bei  einer  Ausbildung  gemäß  Anspruch  11  wird  bei 
der  Kupplungsvorrichtung  mit  Formschluß  gearbeitet, 
was  den  Vorteil  hat,  daß  die  Position  des  Leitkörpers 
auch  bei  einer  gewissen  Lockerung  der  Schraubverbin- 
dung  noch  bestehen  bleibt.  Der  Anspruch  12  hat  eine 
besondere  Ausbildung  des  Formschlusses  zum  Gegen- 
stand,  die  es  erlaubt,  die  Position  des  Leitkörpers  be- 
züglich  des  Abstandes  zur  Leitwand  und  bezüglich  der 
Neigung  zur  Lotrechten  zu  ändern. 

Durch  eine  Ausgestaltung  nach  Anspruch  13  wird 
eine  besonders  einfache  Einstellvorrichtung  geschaf- 
fen,  bei  der  bei  der  Schraubverbindung  nur  ein  loses  Teil 
vorhanden  ist.  Die  Ausgestaltung  nach  Anspruch  14 

5  verbessert  die  visuelle  Leitwirkung  der  Leiteinrichtung 
ganz  erheblich. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen  näher 
erläutert.  Es  zeigen: 

10 
Fig.  1  eine  Stirnansicht  einer  Leitwand  mit  einer 

daran  angebrachten  Leiteinrichtung; 

15 

20 

25 

35 

40 

Fig.  2  eine  Ansicht  der  Leiteinrichtung  allein; 

Fig.  3  eine  teilweise  geschnitten  dargestellte  Sei- 
tenansicht  der  Leiteinrichtung; 

Fig.  4  eine  Draufsicht  der  Leiteinrichtung; 

Fig.  5  eine  Ansicht  eines  Halters  der  Leiteinrich- 
tung; 

Fig.  6  eine  teilweise  geschnitten  dargestellte  Sei- 
tenansicht  des  Halters  der  Leiteinrichtung; 

Fig.  7  eine  abgewandelte  Ausführungsform  in  ei- 
ner  der  Fig.  2  entsprechenden  Darstellung; 

30  Fig.  8  den  Gegenstand  von  Fig.  7  in  einer  der  Fig. 
3  entsprechenden  Darstellung; 

Fig.  9  den  Gegenstand  von  Fig.  7  und  8  in  einer 
der  Fig.  5  entsprechenden  Darstellung; 

Fig.  10  denselben  Gegenstand  in  einer  der  Fig.  6 
entsprechenden  Darstellung; 

Fig.  11  einen  ausschnittsweise  dargestellten  Verti- 
kalschnitt  des  Leitkörpers  der  Leiteinrich- 
tung. 

Aus  Fig.  1  ist  eine  Leitwand  10  mit  einer  daran  an- 
gebrachten  Leiteinrichtung  11  zu  ersehen. 

45  Das  Leitwandelement  10  ist  als  Stahlbeton-Form- 
teil  ausgebildet.  Das  Element  ist  ca.  820  mm  hoch  und 
ca.  1000  mm  lang.  Es  weist  einen  Fuß  12  auf,  der  eine 
Breite  von  ca.  600  mm  hat.  Der  Fuß  1  2  weist  beiderseits 
je  eine  schräg  ansteigende  Abweisfläche  1  3  auf.  An  den 

so  Fuß  12  schließt  ein  näherungsweise  quaderförmiger 
Mittelteil  14  an.  Dieser  geht  im  Aufriß  in  einen  Halsteil 
1  5  über,  an  den  nach  oben  hin  ein  Kopfteil  1  6  anschließt. 
Das  Leitwandelement  10  weist  an  seinen  beiden  Stirn- 
seiten  je  zwei  Kupplungselemente  17  und  18  auf,  die  je 

55  ein  Durchgangsloch  haben,  die  in  lotrechter  Richtung 
miteinander  fluchten.  Die  Kupplungselemente  17  und 
18  sind  auf  der  Symmetrielinie  in  voneinander  unter- 
schiedlichem  Abstand  und  voneinander  unterschiedli- 

3 
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eher  Höhe,  so  daß  beim  Zusammenkuppeln  mehrerer 
Leitwandelemente  zu  einer  durchgehenden  Leitwand 
die  Kupplungselemente  in  lotrechter  Richtung  zur  Dek- 
kung  miteinander  gebracht  werden  können  und  dann  je 
ein  nicht  dargestellter  Kupplungsbolzen  in  die  Durch- 
gangslöcher  eingesteckt  werden  kann,  wodurch  die  ein- 
ander  benachbarten  Elemente  miteinander  gekuppelt 
sind. 

An  einer  durchgehenden  Leitwand  sind  in  gewissen 
Abständen,  d.h.  an  einzelnen  Leitwandelementen  10, 
Leiteinrichtungen  11  angeordnet.  Sie  werden  im  allge- 
meinen  im  Bereich  des  Halsteils  15  befestigt,  und  zwar 
mittels  Dübel  und  Kopfschrauben  daran  angeschraubt 

Eine  Leiteinrichtung  11  weist  einen  Leitkörper  21 
und  einen  Halter  22  auf,  die  mittels  einer  Kupplungsvor- 
richtung  23  miteinander  gekuppelt  sind. 

Der  Leitkörper  21  hat  einen  näherungsweise  recht- 
eckigen  Aufriß  (Fig.  2),  dessen  oberer  Randbereich 
leicht  bogenförmig  gekrümmt  ist.  Der  Leitkörper  21  hat 
auf  der  vom  Halter  22  abgekehrten  Seite  eine  Leitfläche 
24.  Diese  ist  am  Rand  von  einer  umlaufenden  Verstär- 
kungsrippe  25  umgeben  (Fig.  3).  Der  Leitkörper  21  ist 
aus  einem  elastisch  nachgiebigen  aber  sehr  zähen 
Kunststoff  hergestellt. 

Der  Halter  22  weist  einen  Haltefuß  26  und  einen 
Haltearm  27  auf  (Fig.  4  bis  Fig.  6).  Der  Halter  22  ist  als 
einstückiges  Kunststoff-Formteil  ausgebildet  und  aus 
einem  elastisch  nachgiebigen  und  sehr  zähen  Kunst- 
stoff  hergestellt,  und  zwar  im  allgemeinen  aus  dem  glei- 
chen  Kunststoff  wie  der  Leitkörper  21  . 

Der  Haltefuß  26  hat  einen  näherungsweise  recht- 
eckigen  Aufriß  (Fig.  6).  Seine  vom  Haltearm  27  abge- 
kehrte  Außenseite  bildet  die  Anlagefläche  28  des  Hal- 
tefußes  26  für  die  Anlage  an  dem  Leitwandelement  1  0. 
Am  Haltefuß  26  ist  zumindest  ein  Paar  Durchgangslö- 
cher  29  vorhanden,  die  der  Befestigung  des  Halters  22 
am  Leitwandelement  10  dienen. 

Der  Haltearm  27  ist  normal  zur  Anlagefläche  28 
ausgerichtet.  Der  Hauptteil  31  des  Haltearmes  27  ist  zu- 
mindest  näherungsweise  blattförmig  ausgebildet  und 
hat  im  Anschluß  an  den  Haltefuß  26  einen  rechteckigen 
Aufriß  und  daran  anschließend  einen  halbkreisförmigen 
Aufriß.  Entlang  seinem  Rand  ist  der  Hauptteil  31  mit  ei- 
ner  umlaufenden  Verstärkungs-  oder  Versteifungsrippe 
32  versehen,  die  auf  der  vom  Leitkörper  21  abgekehrten 
Seite  angeordnet  ist.  Diese  umlaufende  Verstärkungs- 
rippe  32  geht  im  Bereich  des  Haltefußes  26  in  je  eine 
Stützrippe  33  über,  die  sich  bis  zum  Rand  des  Haltefu- 
ßes  26  hin  erstreckt.  Auf  der  dem  Leitkörper  21  zuge- 
kehrten  Seite  ist  zwar  keine  umlaufende  Verstärkungs- 
rippe  vorhanden,  wohl  aber  je  eine  Stützrippe  34  ange- 
formt,  die  ähnlich  den  beiden  Stützrippen  33  auf  der  an- 
deren  Seite  ausgebildet  und  angeordnet  ist. 

Die  Kupplungsvorrichtung  23  (Fig.  3)  weist  eine 
Kopfschraube  35  sowie  eine  Mutter  36  und  eine  Unter- 
lagscheibe  37  auf.  Von  der  Kopfschraube  35  ist  der  Kopf 
und  der  daran  anschließende  Teil  des  Schaftes  im  Leit- 
körper  21  so  eingeformt,  daß  der  Gewindeschaft  auf  der 

von  der  Leitfläche  24  abgekehrten  Seite  aus  dem  Leit- 
körper  21  herausragt  und  dabei  normal  zur  Anlageflä- 
che  24  ausgerichtet  ist.  Im  Bereich  der  Schraube  35  ist 
am  Leitkörper  21  auf  der  von  der  Leitfläche  24  abge- 

5  kehrten  Seite  ein  Fortsatz  38  mit  ebener  Stirnfläche  39 
angeformt.  Der  Fortsatz  38  umschließt  zusätzlich  den 
Kopf  der  Kopfschraube  35  und  den  ersten  Teil  ihres 
Schaftes  und  verstärkt  dadurch  gleichzeitig  den  Leitkör- 
per  21.  Der  Fortsatz  38  hat  einen  kreisringförmigen 

10  Querschnitt  und  ist  entweder  als  Kreiszylinder  oder  als 
Kegelstumpf  mit  sehr  kleinem  Kegelwinkel  ausgebildet. 

Am  Haltearm  27  ist  als  weiterer  Teil  der  Kupplungs- 
vorrichtung  23  ein  Durchgangsloch  für  den  Schaft  der 
Kopfschraube  35  vorhanden.  Dieses  Durchgangsloch 

15  ist  als  Langloch  41  ausgebildet  (Fig.  5).  Im  Bereich  die- 
ses  Langloches  41  ist  auf  der  dem  Leitkörper  21  zuge- 
kehrten  Seite  des  Haltearmes  27  eine  Ausnehmung  42 
eingeformt,  deren  Umfangswand  43  eine  Äquidistante 
zur  Umfangswand  des  Langloches  41  darstellt,  wobei 

20  der  Boden  der  Ausnehmung  42  eben  ist.  Die  Ausneh- 
mung  42  nimmt  den  Fortsatz  38  des  Leitkörpers  21  auf 
und  ist  dementsprechend  auf  dessen  Form  und  Abmes- 
sungen  abgestimmt,  wobei  die  Passung  zwischen  der 
Umfangswand  des  Fortsatzes  38  und  der  Ausnehmung 

25  42  enger  ist  als  diejenige  zwischen  der  Umfangswand 
des  Langloches  41  und  dem  Gewindeschaft  der  Kopf- 
schraube  35.  Im  Bereich  der  Ausnehmung  42  weist  der 
Hauptteil  31  des  Haltearmes  27  auf  der  vom  Leitkörper 
abgekehrten  Seite  eine  Auswölbung  44  auf  (Fig.  6),  da- 

30  mit  der  Haltearm  27  durch  die  Ausnehmung  42  nicht  ge- 
schwächt  ist. 

Die  Leitfläche  24  des  Leitkörpers  21  ist  zweckmä- 
ßigerweise  mit  einer  reflektierenden  Folie  45  belegt,  bei 
der  in  der  üblichen  Weise  schräg  verlaufende  Streifen 

35  in  roter  und  weißer  Farbe  einander  abwechseln,  wie  das 
in  Fig.  1  angedeutet  ist. 

Die  in  den  Fig.  7  bis  1  1  dargestellt  Ausführungsform 
entspricht  grundsätzlich  der  Ausführungsform  gemäß 
den  Fig.  1  bis  6.  Unterschiedlich  ist  die  Art  der  Verbin- 

40  dung  des  Leitkörpers  mit  dem  Haltearm. 
Die  Kupplungsvorrichtung  23  weist  eine  Einstellvor- 

richtung  45  auf.  Der  eine  Teil  der  Einstellvorrichtung  45 
wird  durch  eine  Außenverzahnung  46  gebildet,  die  an 
der  Umfangsfläche  des  Fortsatzes  38  des  Leitkörpers 

45  21  angeformt  ist.  Der  andere  Teil  der  Einstellvorrichtung 
45  wird  durch  eine  auf  die  Außenverzahnung  46  abge- 
stimmte  Innenverzahnung  47  gebildet,  die  an  den  par- 
allel  zum  Langloch  41  verlaufenden  geraden  Abschnit- 
ten  der  Umfangswand  43  der  Ausnehmung  42  angeord- 

50  net  ist.  In  Abhängigkeit  von  der  Teilung  der  Außenver- 
zahnung  46  und  der  Innenverzahnung  47  kann  der  Leit- 
körper  21  auf  verschiedene  feste  Drehstellungen  in  Be- 
zug  auf  den  Haltearm  27  eingestellt  werden,  und  zwar 
unabhängig  von  der  horizontalen  Relativstellung  des 

55  Fortsatzes  38  in  der  Ausnehmung  42.  Umgekehrt  kann 
der  Abstand  des  Leitkörpers  21  vom  Haltefuß  26  inner- 
halb  der  Länge  des  Langlochs  41  und  der  Ausnehmung 
42  unabhängig  von  der  Drehstellung  des  Leitkörpers  21 

4 
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eingestellt  werden. 
Im  Gegensatz  zu  der  Kupplungsvorrichtung  gemäß 

den  Fig.  1  bis  6,  wo  die  Verbindung  durch  Reibungs- 
schluß  hergestellt  wird,  wird  beim  Ausführungsbeispiel 
gemäß  den  Fig.  7  bis  1  1  mit  Formschluß  gearbeitet.  Der 
Formschluß  wird  dadurch  hergestellt,  daß  die  Außen- 
verzahnung  46  in  beliebigen  Drehstellungen  und  in  be- 
liebigem  Abstand  von  der  Leitwand  in  die  Innenverzah- 
nung  47  eingreift.  Durch  die  Anwendung  von  Form- 
schluß  wird  dafür  gesorgt,  daß  auch  bei  einermöglichen 
Lockerung  der  Schraubverbindung  die  Position  des 
Leitkörpers  noch  bestehen  bleibt. 

Patentansprüche 

1  .  Leiteinrichtung  (1  1  )  für  Leitwände,  mit  einem  Halter 
(22),  welcher  mit  einem  Haltefuß  (26)  versehen  ist, 
der  eine  zur  Anlage  an  einer  Seitenfläche  der  Leit- 
wand  bestimmte  Anlagefläche  (28)  mit  darin  ange- 
ordneten  Befestigungsmitteln  (29)  aufweist,  und  mit 
einem  an  dem  Haltefuß  befestigten,  zumindest  ein- 
seitig  mit  einer  Leitfläche  (24)  versehenen  Leitkör- 
per  (21), 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Halter  (22)  einen  Haltearm  (27)  aufweist, 
der  vom  Haltefuß  (26)  von  der  von  der  Anlagefläche 
(28)  abgekehrten  Seite  absteht  und  zumindest  in 
der  zur  Ebene  des  Leitkörpers  (21)  senkrechten 
Richtung  elastisch  nachgiebig  ist,  und  daß  eine 
Kupplungsvorrichtung  (23)  vorhanden  ist,  mittels 
welcher  der  Leitkörper  (21)  mit  dem  Haltearm  (27) 
kuppelbar  ist. 

2.  Leiteinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Leitkörper  (21  )  einen  näherungs- 
weise  rechteckigen  Aufriß  hat. 

3.  Leiteinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  einer  Seite  des  Leitkör- 
pers  (21),  vorzugsweise  auf  der  Seite  mit  der  Leit- 
fläche  (24),  eine  entlang  des  Randes  umlaufende 
Verstärkungsrippe  (25)  vorhanden  ist. 

4.  Leiteinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  mit  näherungs- 
weise  rechteckigem  Aufriß  ausgebildete  Haltefuß 
(26)  mit  wenigstens  einem  Paar  Durchgangslö- 
chern  (29)  versehen  ist,  die  in  waagerechter  Rich- 
tung  mit  gegenseitigem  Abstand  angeordnet  sind, 
daß  in  der  Längsmitte  des  Haltefußes  (26)  der  Hal- 
tearm  (27)  angeordnet,  vorzugsweise  angeformt 
ist,  daß  der  Haltearm  (27)  zumindest  näherungs- 
weise  blattförmig  ausgebildet  ist  und  daß  der  Hal- 
tearm  (27)  auf  der  vom  Leitkörper  (21)  abgekehrten 
Seite  entlang  seines  Randes  vorzugsweise  mit  ei- 
ner  umlaufenden  Verstärkungsrippe  (32)  versehen 
ist. 

5.  Leiteinrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  der  Übergangsstelle  zwischen 
dem  Haltefuß  (26)  und  dem  Haltearm  (27)  beider- 
seits  des  Haltearms  (27)  wenigstens  je  eine  Verstei- 

5  fungsrippe,  vorzugsweise  zwei  im  gegenseitigen 
Abstand  übereinander  angeordnete  Stützrippen 
(33,  34),  vorhanden  sind. 

6.  Leiteinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
10  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Teil  der  Kupp- 

lungsvorrichtung  (23)  am  Leitkörper  (21)  und  am 
Haltearm  (27)  je  ein  Durchgangsloch  (41)  vorhan- 
den  ist,  in  die  eine  Kopfschraube  (35)  mit  Mutter 
(36)  einsetzbar  ist. 

15 
7.  Leiteinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Leitkörper  (21) 
als  Teil  der  Kupplungsvorrichtung  (23)  eine  Kopf- 
schraube  (35)  so  eingeformt  ist,  daß  sie  auf  der  von 

20  der  Leitfläche  (24)  abgekehrten  Seite  aus  dem  Leit- 
körper  (21)  herausragt,  und  daß  am  Haltearm  (27) 
in  der  Fluchtlinie  der  Kopfschraube  (35)  ein  Durch- 
gangsloch  (41)  vorhanden  ist. 

25  8.  Leiteinrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Bereich  des  Schraubenkopfes  am 
Leitkörper  (21)  auf  der  von  der  Leitfläche  (24)  ab- 
gekehrten  Seite  ein  Fortsatz  (38)  mit  vorzugsweise 
parallel  zum  Leitkörper  (21)  ausgerichteter  ebener 

30  Stirnfläche  (39)  angeformt  ist,  und  daß  am  Halte- 
arm  (27)  eine  auf  den  Fortsatz  (38)  des  Leitkörpers 
(21  )  abgestimmte  Ausnehmung  (42)  vorhanden  ist. 

9.  Leiteinrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  daß  am  Haltearm  (27)  das  Durchgangs- 

loch  für  die  Kopfschraube  (35)  als  Langloch  (41) 
ausgebildet  ist,  das  parallel  zur  Längserstreckung 
des  Haltearms  (27)  ausgerichtet  ist,  und  daß  die 
Ausnehmung  (42)  als  langgestreckte  Ausnehmung 

40  ausgebildet  ist,  die  parallel  zum  Langloch  (41)  ver- 
läuft. 

10.  Leiteinrichtung  nach  Anspruch  8  oder  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Fortsatz  (38)  des  Leitkör- 

45  pers  (21)  einen  kreisförmigen  Querschnitt  hat. 

11.  Leiteinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Teile  der  Kupp- 
lungsvorrichtung  (23)  durch  Formschluß  zusam- 

so  menwirken. 

12.  Leiteinrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  der  Umfangsfläche  des  im  Quer- 
schnitt  kreisförmigen  Fortsatzes  (38)  eine  Außen- 

55  Verzahnung  (46)  angeordnet  ist  und  daß  an  den 
zum  Langloch  (41)  parallelen  geraden  Abschnitten 
der  Umfangswand  (43)  der  Ausnehmung  (42)  eine 
auf  die  Außenverzahnung  (46)  abgestimmte  Innen- 

5 



9 EP  0  689  628  B1 10 

Verzahnung  (47)  vorgesehen  ist. 

13.  Leiteinrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  Gewindeteil  der  Kupplungs- 
vorrichtung  (23)  als  Muttergewindeteil  (36),  vor-  s 
zugsweise  in  Form  einer  im  Bereich  des  Fortsatzes 
(38)  des  Leitkörpers  (21)  eingeformten  Gewinde-  5. 
buchse,  und  der  andere  Gewindeteil  als  Kopf- 
schraube  (35)  gebildet  ist,  deren  Schaft  von  der 
vom  Leitkörper  (21)  abgekehrten  Seite  des  Halte-  10 
arms  (27)  her  durch  das  Langloch  (41)  hindurchge- 
steckt  und  in  das  Muttergewindeteil  (36)  einge- 
schraubt  ist. 

14.  Leiteinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13,  15 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leitfläche  (24)  6. 
des  Leitkörpers  (21  )  mit  Signalfarben  oder  mit  einer 
reflektierenden  Folie  (45)  versehen  ist. 

20 
Claims 

retaining  arm  (27)  has  at  least  an  approximately 
leaf-shaped  configuration,  and  in  that  the  retaining 
arm  (27)  on  the  side  remote  from  the  guide  member 
(21  )  is  preferably  provided  with  a  circumferential  re- 
inforcing  rib  (32)  along  its  edge. 

Guide  arrangement  according  to  claim  4,  character- 
ised  in  that,  at  the  transitional  location  between  the 
retaining  foot  (26)  and  the  retaining  arm  (27),  at 
least  one  respective  reinforcing  rib,  preferably  two 
supporting  ribs  (33,  34)  which  are  disposed  one 
above  the  other  with  a  mutual  spacing  therebe- 
tween  are  provided  on  both  sides  of  the  retaining 
arm  (27). 

Guide  arrangement  according  to  one  of  Claims  1  to 
5,  characterised  in  that  a  respective  through-slot 
(41)  is  provided  as  part  of  the  coupling  device  (23) 
on  the  guide  member  (21  )  and  on  the  retaining  arm 
(27),  into  which  through-slot  a  headed  screw  (35) 
with  nut  (36)  is  insertable. 

1.  Guide  arrangement  (11)  for  guide  walls,  having  a 
holder  (22)  which  is  provided  with  a  retaining  foot 
(26)  comprising  an  abutment  face  (28),  having  se- 
curing  means  (25)  disposed  therein,intended  for 
abutting  on  a  lateral  face  of  the  guide  wall,  and  hav- 
ing  a  guide  member  (21)  secured  to  the  retaining 
foot  and  provided,  on  at  least  one  side,  with  a  guide 
face  (24), 
characterised  in  that 
the  folder  (22)  comprises  a  retaining  arm  827)  which 
projects  from  the  side  of  the  retaining  foot  (26)  fac- 
ing  away  from  the  abutment  face  (28)  and  is  resil- 
iently  flexible  at  least  in  the  direction  vertical  to  the 
plane  of  the  guide  member  (21  ),  and  in  that  a  cou- 
pling  device  (23)  is  present,  by  means  for  which  the 
guide  member  (21  )  can  be  coupled  to  the  retaining 
arm  (27). 

2.  Guide  arrangement  according  to  claim  1,  character- 
ised  in  that  the  guide  member  (21)  has  an  approx- 
imately  rectangular  configuration. 

3.  Guide  arrangement  according  to  claim  1  or  2,  char- 
acterised  in  that,  on  one  side  of  the  guide  member 
(21  ),  preferably  on  the  side  with  the  guide  face  (24), 
a  reinforcing  rib  (25)  is  provided  which  extends 
along  the  edge. 

4.  Guide  arrangement  according  to  one  of  Claims  1  to 
3,  characterised  in  that  the  retaining  foot  (26),  hav- 
ing  an  approximately  rectangular  configuration,  is 
provided  with  at  least  one  pair  of  through-slots  (29) 
which  are  disposed  in  a  horizontal  direction  with  a 
mutual  spacing  therebetween,  in  that  the  retaining 
arm  (27)  is  disposed,  preferably  fitted,  in  the  longi- 
tudinal  centre  of  the  retaining  foot  (26),  in  that  the 

7.  Guide  arrangement  according  to  one  of  Claims  1  to 
5,  characterised  in  that  a  headed  screw  (35)  is  fitted 

25  on  the  guide  member  (21)  as  part  of  the  coupling 
device  (23)  in  such  a  way  that  it  protrudes  from  the 
guide  member  (21)  on  the  side  remote  from  the 
guide  face  (24),  and  in  that  a  through-slot  (41)  is 
provided  on  the  retaining  arm  (27)  in  alignment  with 

30  the  headed  screw  (35). 

8.  Guide  arrangement  accordinq  to  claim  7,  character- 
ised  in  that  an  extension  (39),  having  a  flat  end  face 
(39)  preferably  aligned  parallel  to  the  guide  member 

35  (21  ),  is  provided  in  the  region  of  the  screw  head  on 
the  guide  member  (21  )  on  the  side  remote  from  the 
quide  face  (24),  and  in  that  a  recess  (42),  which  is 
adapted  to  the  extension  (33)  of  the  guide  member 
(21),  is  provided  on  the  retaining  arm  (27). 

40 
9.  Guide  arrangement  according  to  claim  8,  character- 

ised  in  that  the  through-slot  for  the  headed  screw 
(35)  is  configured  as  elongate  slot  (41)  on  the  re- 
taining  arm  (27)  and  is  orientated  parallel  to  the  lon- 

45  gitudinal  extension  of  the  retaining  arm  (27),  and  in 
that  the  recess  (42)  is  configured  as  an  elongate 
recess  which  extends  parallel  to  the  elongate  slot 
(41). 

so  10.  Guide  arrangement  according  to  claim  8  or  9,  char- 
acterised  in  that  the  extension  (38)  of  the  guide 
member  (21)  has  a  circular  cross-section. 

11.  Guide  arrangement  according  to  one  of  Claims  1  to 
55  10,  characterised  in  that  the  parts  of  the  couplinq 

device  (23)  co-operate  by  form-locking. 

12.  Guide  arrangement  according  to  claim  9,  character- 

6 
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ised  in  that  an  external  toothing  (46)  is  disposed  on 
the  circumferential  face  of  the  extension  (38),  which 
has  a  circular  cross-section,  and  in  that  an  internal 
toothing  (47),  which  is  adapted  tothe  external  tooth- 
ing  (46),  is  provided  on  the  rectilinear  portions  of  the 
circumferential  wall  (43)  of  the  recess  (42),  which 
portions  extend  parallel  to  the  elongate  slot  (41). 

13.  Guide  arrangement  according  to  claim  12,  charac- 
terised  in  that  one  threaded  portion  of  the  coupling 
device  (23)  is  formed  asa  threaded  nut  portion  (36), 
preferably  in  the  form  of  a  threaded  bush  provided 
in  the  region  of  the  extension  (38)  of  the  guide  mem- 
ber  (21),  and  the  other  threaded  portion  is  formed 
as  headed  screw  (35),  the  shank  of  which  extends 
through  the  elongate  slot  (41)  from  the  side  of  the 
retaining  arm  (27)  remote  from  the  guide  member 
(21)  and  is  screwed  into  the  threaded  nut  portion 
(36). 

14.  Guide  arrangement  according  to  one  of  Claims  1  to 
13,  characterised  in  that  the  guide  face  (24)  of  the 
guide  member  (21  )  is  orovided  with  coloured  mark- 
ings  or  with  a  reflective  film  (45). 

Revendications 

1.  Dispositif  (11)  de  guidage  pour  murs  de  guidage, 
comportant  un  support  (22)  qui  est  muni  d'une  em- 
base  (26)  de  support,  cette  derniere  etant  pourvue 
d'une  surface  d'appui  (28)  destinee  ä  la  mise  en  ap- 
pui  contre  une  surface  laterale  du  mur  de  guidage 
dans  laquelle  sont  disposes  des  moyens  (29)  de 
fixation,  et  un  corps  (21)  de  guidage  fixe  sur  l'em- 
base  de  support  qui  est  muni,  au  moins  d'un  cöte, 
d'une  surface  (24)  de  guidage, 

caracterise  en  ce  que, 
le  support  (22)  comporte  un  bras  (27)  de  sup- 

port,  qui  est  ecarte  de  l'embase  (26)  de  support  du 
cöte  oppose  ä  la  surface  d'appui  (28),  et  qui  est 
elastiquement  flexible,  au  moins  dans  la  direction 
verticale  par  rapport  au  plan  du  corps  (21)  de  gui- 
dage,  et  en  ce  qu'il  est  prevu  un  dispositif  (23)  de 
couplage,  au  moyen  duquel  le  corps  (21  )  de  guida- 
ge  peut  etre  couple  avec  le  bras  (27)  de  support. 

2.  Dispositif  de  guidage  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  corps  (21  )  de  guidage  est  ap- 
proximativement  rectangulaire  en  projection  verti- 
cale. 

3.  Dispositif  de  guidage  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  qu'une  nervure  (25)  circonferen- 
tielle  de  renforcement  est  prevue  le  long  du  bord 
d'un  cöte  du  corps  (21)  de  guidage,  de  preference 
du  cöte  comportant  la  surface  (24)  de  guidage. 

4.  Dispositif  de  guidage  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  l'embase  (26)  de  sup- 
port  realisee  avec  une  projection  verticale  approxi- 
mativement  rectangulaire  est  munie  d'au  moins  un 

5  couple  de  trous  traversants  (29),  qui  sont  disposes 
ä  une  certaine  distance  Tun  de  l'autre  dans  la  direc- 
tion  horizontale,  en  ce  que  le  bras  (27)  de  support 
est  dispose,  de  preference  forme,  dans  le  milieu 
longitudinal  de  l'embase  (26)  de  support,  en  que  le 

10  bras  (27)  de  support  est  realise,  au  moins  approxi- 
mativement,  sous  la  forme  d'une  feuillure,  et  en  ce 
que  le  bras  (27)  de  support  est  muni  le  long  de  son 
bord  situe  du  cöte  oppose  au  corps  (21  )  de  guidage, 
de  preference  d'une  nervure  (32)  circonferentielle 

is  de  renforcement. 

5.  Dispositif  de  guidage  selon  la  revendication  4,  ca- 
racterise  en  ce  qu'au  point  de  transition  entre  l'em- 
base  (26)  de  support  et  le  bras  (27)  de  support,  il 

20  est  prevu  au  moins  une  nervure  de  renforcement 
de  part  et  d'autre  du  bras  (27)  de  support,  de  pre- 
ference  deux  nervures  (33,  34)  de  soutien,  qui  sont 
disposees  ä  une  certaine  distance  l'une  au-dessus 
de  l'autre. 

25 
6.  Dispositif  de  guidage  selon  l'une  quelconque  des 

revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  qu'un  trou 
de  passage  (41  )  est  prevu  en  tant  que  partie  du  dis- 
positif  (23)  de  couplage  sur  le  corps  (21  )  de  guidage 

30  et  sur  le  bras  (27)  de  support,  dans  lequel  peut  etre 
insere  un  boulon  ä  tete  (35)  avec  un  ecrou  (36). 

7.  Dispositif  de  guidage  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  qu'un  boulon 

35  ä  tete  (35)  est  noye  en  tant  que  partie  du  dispositif 
(23)  de  couplage  dans  le  corps  (21)  de  guidage  de 
teile  sorte  qu'il  depasse  du  corps  (21)  de  guidage 
du  cöte  oppose  ä  la  surface  (24)  de  guidage,  et  en 
ce  qu'un  trou  de  passage  (41  )  est  prevu  sur  le  bras 

40  (27)  de  support  dans  l'alignement  du  boulon  ä  tete 
(35). 

8.  Dispositif  de  guidage  selon  la  revendication  7,  ca- 
racterise  en  ce  qu'au  niveau  de  la  tete  du  boulon,  il 

45  est  forme,  sur  le  corps  (21  )  de  guidage  du  cöte  op- 
pose  ä  la  surface  (24)  de  guidage,  un  prolongement 
(38)  ä  surface  frontale  (39)  plane,  qui  est  de  prefe- 
rence  orientee  parallelement  au  corps  (21)  de  gui- 
dage,  et  en  ce  qu'un  evidement  (42)  adapte  au  pro- 

50  longement  (38)  du  corps  (21  )  de  guidage  est  prevu 
sur  le  bras  (27)  de  support. 

9.  Dispositif  de  guidage  selon  la  revendication  8,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  trou  de  passage  pour  le  bou- 

55  bn  ä  tete  (35)  est  realise  dans  le  bras  (27)  de  sup- 
port  sous  la  forme  d'un  trou  oblong  (41),  qui  est 
Oriente  parallelement  ä  l'extension  en  longueur  du 
bras  (27)  de  support,  et  en  ce  que  l'evidement  (42) 

7 
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est  realise  sous  la  forme  d'un  evidement  oblong  qui 
s'etend  parallelement  au  trou  oblong  (41  ). 

10.  Dispositif  de  guidage  selon  la  revendication  8  ou  9, 
caracterise  en  ce  que  le  prolongement  (38)  du  s 
corps  (21)  de  guidage  a  une  section  transversale 
de  forme  circulaire. 

11.  Dispositif  de  guidage  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  1  0,  caracterise  en  ce  que  les  par-  10 
ties  du  dispositif  (23)  de  couplage  agissent  conjoin- 
tement  par  complementarite  de  forme. 

12.  Dispositif  de  guidage  selon  la  revendication  9  ca- 
racterise  en  ce  qu'une  denture  (46)  exterieure  est  15 
disposee  sur  la  surface  circonferentielle  du  prolon- 
gement  (38)  ä  section  transversale  de  forme  circu- 
laire,  et  en  ce  qu'une  denture  (47)  interieure  adap- 
tee  ä  la  denture  (46)  exterieure  est  prevue  sur  les 
sections  droites  paralleles  au  trou  oblong  (41  )  de  la  20 
paroi  circonferentielle  (43)  de  l'evidement  (42). 

13.  Dispositif  de  guidage  selon  la  revendication  12,  ca- 
racterise  en  ce  qu'une  partie  filetee  du  dispositif 
(23)  de  couplage  est  realisee  en  tant  que  partie  fi-  25 
letee  de  l'ecrou  (36),  de  preference  sous  la  forme 
d'une  douille  taraudee  formee  au  niveau  du  prolon- 
gement  (38)  du  corps  (21  )  de  guidage,  et  en  ce  que 
l'autre  partie  filetee  est  realisee  sous  la  forme  d'un 
boulon  ä  tete  (35),  dont  la  tige  est  inseree  dans  le  30 
trou  oblong  (41)  ä  partir  du  cöte  du  corps  (21)  de 
guidage  oppose  au  bras  (27)  de  support,  et  vissee 
dans  la  partie  filetee  de  l'ecrou  (36). 

14.  Dispositif  de  guidage  selon  l'une  quelconque  des  35 
revendications  1  ä  1  3,  caracterise  en  ce  que  la  sur- 
face  (24)  de  guidage  du  corps  (21)  de  guidage  est 
pourvue  de  couleurs  de  signalisation  ou  d'un  film 
reflechissant  (45)  . 
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